

Reisebericht Rakvagen vom 
14.05. – 25.05.2012
Der Urlaub ging mit der Abfahrt bereits los: Ganz entspannt gingen wir am 13.05.2012 um 14.30 Uhr mit dem Auto auf Reisen. Wir, das sind mein Bruder Kai, unsere Kumpels Holger und Torsten (waren das erste Mal in Norwegen) und ich. Ziel unserer Abfahrt war Hirtshals, wo um 22.15 Uhr die Superspeed 2 in Richtung Larvik ablegen sollte. Die Fahrt verlief problemlos und wir ereichten pünktlich das Terminal. Auch die Passage nach Larvik war angenehm und nach den üblichen Zollformalitäten machten wir uns um 2.30 Uhr auf den Weg Richtung Trondheim. Nachdem wir Oslo hinter uns hatten, verließen wir die E 6 Richtung  Elverum, da die 3 angenehmer zu fahren ist. Um 12.00 Uhr ereichten wir Rörvik, wo ein stets pendelnder Fährverkehr, hier sind 2 Fähren eingesetzt, für kurze Wartezeiten sorgt. Nach dem Übersetzen auf die Halbinsel Fosen, erreichten wir um 13.45 Uhr endlich unser Haus. Schnell waren die Sachen ausgeladen und wir fuhren nach Bjorkvig um das 2. Boot zu übernehmen. Dieser erste Angeltag brachte noch nicht soviel Fisch, aber egal, Hauptsache die Lungen konnten sich mit frischer Meeresluft füllen.

Das Wetter empfing uns im Übrigen recht kühl. Wir hatten nur 3 – 8°C an den ersten Tagen. Das änderte sich am Donnerstag. Hier hatten wir Dauerregen. Am Freitag dann besserte sich das Wetter und ab dem Sonnabend hatten wir nur noch strahlenden Sonnenschein mit Temperaturen bis über 20°C. So tolles Wetter hatten wir selbst im Sommer des letzten Jahres nicht.

Die Fänge waren in den ersten Tagen recht überschaubar, lediglich ein paar Küchenfische. Am Freitagabend erlebte ich mein Highlight des Urlaubes. Nachdem ich bereits 2 Stunden einen Giant Jighead mit 200 g und 18cm Gummifisch über den Grund hab arbeiten lassen, forderten meine bereits lahmen Arme leichteres Gerät und ich fischte mit einer Spinnrute und kleinem Gummifisch wieder auf Köhler. Nachdem der Köder den Grund in ca. 38m Tiefe erreicht hatte, schloss ich den Bügel und begann ohne Hast einzudrehen. Nach kurzer Zeit erfolgte ein vehementer Biß, welcher von einer starken Flucht begleitet wurde. Die relativ fest eingestellte Bremse sang in den höchsten Tönen. Nach der ersten Flucht begann das Hochpumpen und meinen Kollegen Torsten und Holger gegenüber erwähnte ich, das dies sicherlich mein größter Fisch sein würde, den ich bisher an der Angel hatte. Ich tippte zu diesem Zeitpunkt immer noch auf einen kapitalen Köhler. Als der Fisch ca. 15m unter dem Boot war, erfolgte eine nächste rasante Flucht. Ich wagte es nicht, es aus zu sprechen: Sollte dies mein erster Heilbutt sein? Wieder riß eine erneute Flucht mich aus meinen Träumen. Wo ist das Gaff? Es war keines an Bord! Holger wollte eine Schwanzschlinge knüpfen. Ich verwarf diesen Vorschlag, wir sollten erst einmal abwarten, was nach oben kommt. Nach einem ca. 15 minütigem Drill tauchte er auf: Mein erster Heilbutt. Hätte ich dies bereits am Anfang gewusst, niemals wäre ich beim Drill so entspannt geblieben! Da war er nun an der Oberfläche und verhielt sich, da ausgedrillt, ganz ruhig. Ich bat Holger die Angel zu übernehmen und ich griff dem Heilbutt unter den Kiemendeckel, arbeitete mich nach Vorne und konnte den Heilbutt sicher packen und ins Boot hieven. Die Freude war riesig im Boot, wenn auch er „nur“ 102 cm und 10,75 kg an Maßen vorweisen konnte.
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Auch die weitere Angelei auf Köhler und Co. entwickelte sich in den folgenden Tagen prächtig. Unser Vermieter hatte uns den Tipp gegeben,

an das Fjordende zu fahren. In der Tat erlebten wir dort eine sehr erfolgreiche Fischerei mit Fischen bis 85cm und Gewichten um die 5 kg. 

Einen Tag haben wir auf 2 Booten mit 6 Anglern in 6 Stunden 61 Fische gefangen: 38 Köhler, 22 Dorsche und ein Wittling!
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Wieder konnten wir eine Vielzahl an Fischarten (15 Arten) fangen, selbst eine Meerforelle (untermassig) und endlich auch mal ein Seehecht waren dabei.
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Ich muss an dieser Stelle gestehen in einem vorangegangenen Bericht geschrieben zu haben, dass wir Seehechte gefangen hätten. Die vermeintlichen Seehechte entpuppten sich im Nachhinein als ansehnliche Wittlinge. Aufgrund der scharfen und recht großen Zähne hielten wir sie für Seehechte.

 .
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Das Fangen der Fische mit einer einmaligen Kulisse. Einfach fantastisch!

Ich und mein Bruder sind nun das 3. Mal in Rakvagen. Wieder haben wir Neues erfahren und erlebt. Im Sommer 2013 werde ich wieder mit meinen Söhnen Alex und Fabian hier sein. Ein unendliches Warten  hat seinen Anfang genommen.
Wer selber einmal dieses Angelgebiet erleben möchte, kann mich per PN anschreiben. Gerne gebe ich die Kontaktdaten dann weiter.

Da das Haus privat gebucht ist, sind die Kosten mehr als günstig und die Lage am Wasser ist einmalig! Hier einmal das Haus vom Wasser aus aufgenommen:

[image: image6.jpg]



[image: image7.jpg]



Nachfolgend noch ein paar Fotos, einfach weil sie schön sind, wie ich meine:
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Hafen von Rakvagen
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Hafen von Rakvagen 2
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Im Norden von Fosen: Das Meer. Im Hintergrund vor den hohen Bergen

mündet der Trondheimsfjord ins Meer.
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Blick ans Fjordende, oder ist es der Anfang? Nur 500 Meter von der Flussmündung haben wir die meißten Fische gefangen.
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Hier ein bischen weiter weg!
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Drillen macht Spaß!
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Strengt aber auch an!

So, liebe Leute. Das soll es gewesen sein.

Bis bald, euer Trouthunter (Ulli)
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